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Der Abscheu vor dem Kriege, die Angst vor der

Möglichkeit eines neuen Weltkrieges, die diristlidi=religiöse
Berufung auf das Gebot der Feindesliebe und auf andere

Gebote der christlichen Moral, dazu parteipolitische Oppo-
sition gegen politische Machtverhältnisse, gingen mancherlei

Verbindungen ein, um unsere allgemeine Wehrpflicht zu
bekämpfen und die völlige Abrüstung der Schweiz zu
fordern als Beispiel und Anfang einer allgemeinen Abrüstung,

Wir Schweizer wollen in keiner Weise die Grausam^
keiten eines Krieges beschönigen oder verherrlichen,- als

Soldaten würden'wir im Ernstfalle in erster Linie darunter

zu leiden haben. Wir missachten auch nicht die Forde=

rungen allgemeiner Menschlichkeit oder die Ideale einer

begründeten Moral. Wir wollen auch niemandem seinen

Glauben und seine Hoffnung auf die künftige Entwicklungs=
möglichkeit des Völkerbundes oder einer Europäischen
Union nehmen, aber wir dürfen nicht im Glauben an

irgendwelche Ideale und künftige bessere Zustände die

hartenTatsachen der gegenwärtigen Verhältnisse übersehen.

Selbstverständlich ist auch für uns der Friede schöner

als der Krieg,- selbstverständlich wäre es besser, wenn
nirgends Menschen die Waffen erheben, um einander

zu töten. Daher ist es auch leichter, den Menschen unserer

Tage von der Notwendigkeit des Friedens zum Heil der
Völker zu reden und sie für den Frieden ohne Kampf
und Streit zu begeistern, als sie von der Pflicht zu sein,
weil eben die wirtschaftlichen und politischen Entwicklungen
sich nicht nur nach unsern Idealen und Gefühlen richten,
sondern oft ohne Rüdcsicht darauf ihren Weg gehen.

Wir stehen, wie jeder ernsthafte und ehrlich ringende
Mensch, in dem ständigen Kampf zwischen Ideal und
Wirklichkeit und müssen versuchen, in dem gewaltigen
Widerstreit zwischen dem Ideal des Friedens und der
Gefahr künftiger Kriege das Menschenmögliche zu tun,
um einen Krieg wenigstens von unserem Land fern zu
halten, wie es durch eine gütige Fügung unseres Ge«
schickes und die Tatsache unserer militärischer- Grenz^
besetzung in der Zeit des Weltkrieges geschehen ist.

Wenn wir für die Wehrhaftigkeit unseres Volkes
eintreten, so lehnen wir es dennoch ab, „Militaristen"
zu sein. Militarismus ist jenes imperialistische Prinzip,
das die Welt mit dem Schwert aufteilen, mit dem Schwert

regieren und beherrschen möchte. Militarismus ist der
Wille in der Politik der Völker, der Macht und Gewalt
vor Recht und Gerechtigkeit ergehen lässt. Weil dieser

Militarismus eine ständige Bedrohung des Friedens und
besonders auch der Existenz der kleinen Völker ist, lehnen

wir ihn als Schweizer grundsätzlich ab. Gerade um Lieber**

griffe dieses Militarismus auf die Schweiz abzuwehren,
bekennen wir uns zur Notwendigkeit der Wehrpflicht und

zur militärischen Landesverteidigung.
Wir wollen gerne glauben, dass kein Nachbarstaat

einen direkten Anschlag auf die Schweiz im Plane hat.

Aber solange unsere Nachbarn sich gegenseitig nicht einen
ernsthaften Friedenswillen zutrauen, sondern an die Mög-
lichkeit kriegerischer Auseinandersetzungen denken, solange
müssen auch wir damit rechnen, dass sie versuchen könnten,
unsere Neutralität zu verletzen und unser Land zu be»

nützen als Weg gegen den Gegner.
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